
Objekttyp: Advertising

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 49 (1923)

Heft 26

PDF erstellt am: 26.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



gurrten ©te mir beêfjcïô? ^dj märe noct) unglürf-
lieber, alê ici) eê jc^t biu, menn icfj baê onnebmen müfete.

$n einigen Tagen bertaffe icfj Gcuropa für immer.
ÏJcart berfolgt miefj alê SJcörber, unb baê gefällt mir
ntdjt. Scatürlidj merbe id) nidjt bie Gcifenbabn benutzen,
um nadj Hamburg gu fommen. Stber id) merbe bort fein,
obne,. bafe ©ie ober ein anberer midj böbern fönnen.

©ebe idj ©ie an SSorb ber ,GcêmeraIba' mieber?
©lüdauf pr $agb! Çarrtj ©abiê."

©rjbill SSane faltete ben SSrtef nadjbenflidj jufammen
uub legte ibn auf ben Tifdj.

Gcê gibt jroei äftögiidjfeiten", fagte fie ftnnenb. @nt=
meber, bafe mid) biefer SSrief auf eine falfdje ©pur bringen
foll. Ober bafe er roirfüdj biefe grenjenlofe gredjbeit bat,
atrjugeben, mann unb mo er auê ©eutfdjlanb fliehen mirb.
9îad) feinem biêberigen Sluftreten erfdjeint baê festere gar
nidjt unmabrfdjeinlidj. Gcê ift nur fo roiberftnnig, bafe er
ein SJcörber feine Verfolger binter fidj Perioden roiff."

©ie btfe fidj plö^Iidj auf bte Sippen, unterbradj ibren
©ebanfengang unb fafj febr nacfjbenflidj ju bem fdjmin=
genben Sßenbef ber grofeen SBanbuIjr hinüber, als erroarte
fie bon bort auê eine Söfung ber grage.

©aê gimmer fjatte fein Telephon, ©aê mar brüben
im Sefejimmer.

©ie ging fjin unb rief ben kommiffar an, mit bem

fie fdjon borfjer über ©abiê gefprodjen fjatte. Teilte ibm
mit, maê fjier gefdjeben mar, bafe ©abiê fjier gemefen mar
unb fte etngefdjfoffen fjatte. ©afe er je^t natürlidj fdjon
mieber entfommen mar, bafe fte aber einen S3rief mit fei=

ner §anbfdjrift hätte, ber beut Äommtffar bieüeidjt nü£*
fidj fein mürbe, unb in bem ©abiê babon fpredje, bafe er
in ben nädjften Tagen mit bem ©antpfer ja, mie liefe
bocb her ©ampfer? Gcê ftanb jebenfallê auch in bem S3ricf,

bafe ©abiê alfo Gcuropa berlaffen mollte.
fte fönnte ben 33rtef ber SMijei jur Verfügung ftellen.
Gïê fei heute fchon etmaê fpät. Ob man ifjn abholen faffen
motte? SBenn nicht, mürbe fte ihn morgen früf) aufê SSo=

lijetamt bringen.
©aê ©efprädj bauerte etma jefjn SDcimtten.
©ann ging ©rjbill SSane ju ihrem gimmer jurüd unb

überlegte, ob eê nidjt gut märe, mit bem beutigen Tage*
merf ©djïufe ju madjen. Gcê mar 2Jcitternadjt

Unb alê fte bie Tür öffnete, madjte fte eine 6cntbef=

fung, bie fte für heute bollftänbig unt ihre Stube bradjte.
Gctne Gcntbedung, bie fie tro£ ihrer Çarmfofigfeit gerabeju
entfette: ©er SSrief mar fort

Sl cfj t e ê Kapitel
£alali

.gallo SMijeipräfibtum? SSitte, ©oftor granfe
ja, fjier ©rjbill SSane. $dj molfte $fjnen nur rafd)

mitteilen, bafe §artrj ©abiê, roäbrenb ich mit $ljnen tefe=

phonierte, atfo bor menigen SJHnuten nod), hier in ber
SSenfion geroefen ift unb ben 33rief mieber mitgenommen
bat, ben er mir baliefe. 3e$t ift er fort. Äann aber nod)
nidjt toeit fein. SBoIlen ©ie baê Stötige beranlaffcn? ©anfe."

©rjbill SSane hängte ab. Unb atmete auf.
©ie fühlte ftdj etmaê erfdjöpft bon ben lebten 37H=

mtten. Gcê fam jubiel uub ju fdjneÜ hintereinanber.
SJcan fonnte ntdjt mit bem Tempo mit, baê £>err ©abiê
aufdjlug. Ger ftanb nodj immer alê §errfdjer über bem

©anjen, mäfjrenb er bodj afê SSerbredjer gejagt merben
follte.

©rjbill SSane roarf einen fdjeuen SSfid um fid).
SBer garantierte ifjr benn, bafe er nicht aud) je^t nod)

in ber Scäbe mar? ©afe er nicht hinter jenem SBanbbor=
bang ftedte unb fte beobachtete? ©afe er nidjt unter bent
S3ett lag unb mit feinem ironifdjen Sädjeln unb einem
gemiffen freunbfdjaftltd)en $ntereffe ibre bejaubernbeu
güfee betradjtete? ©afe er nidjt bort in bent ©cljranf ftedte
unb burdj ben ©palt fpäljte

©rjbilf SSane fanb, bafe fie nerbôê geroorben ioar. ^tt
roenigen ©tunben, benn am ÜJcittage f;attc fie nod) nidjtê
babon bemerft.

$br hefter SSerbünbeter mar biêber bie Slngft unb bie

baburd) erjeugte 9ierbofität beê SSerfofgten getoefen. ©ie
batte ftetê ihre Stube berodbtt, roeif fie barauf bertraute,
bafe fie bte befferen SJHttel habe unb beêtjalb ftegen müffe.
SJJüffe!

$e£t fdjien eê umgefefjrt. ©ie Scerbofität fdjien auf fie
felbft übergegangen unb ber 2)cann mit bem grenjen-
lofen SSertrauen unb ber erhabenen Stube mar fparrrj ©abiê.

©rjbill SSane blieb über bie SSorgänge, bie braufeen in
ber Scadjt, fern bon ihr, gefebahen, auf bem laufenben.
©ie fafe bie ganje Sîadjt fjinburdj am Telephon unb fpürte
nidjt bie Uehermübung.

12.30 Uhr hatte man bie ©pur gefunben.
£>arrt) ©abiê fjatte mit feinen koffern in ber Stäbe

ber SSenfion ein Sluto heftiegen unb mar babongefafjren.
©te Sticbtung mies auf ©panbau, baê er mie ein jroeiter
©bauffeur hefunben fonnte alê giel angegeben hatte.

Doldcrbahn
nach Wald h aus Dolder

täglich bis 12 Uhr
nachts im Betriebe
Retourfahrt 60 Cts.
im Abonnement

45 Cts. 493

SSorftdpticj
X. : SBir roaren ©djulfame*

raben, $err 2)oftor; id) roeifj

jroar nidjt, ob ©ie mid) nod)
rennen." 33. : Sa, mein

Sieber, ba müffen ©ie mir erft
fagen, roaê__©ie roollen."

BEI N WIL VSEE

dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen.
Gewisse Tatsachen aus Ihrer Vergangenheit und Zukunft,

finanzielle Möglichkeiten und andere vertrauliche Angelegenheiten
werden Ihnen durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft der
Geschichte, enthüllt. Ihre
Aussichten im Leben über Glück in
der Ehe, Ihre Freunde und Feinde,
Erfolg in Ihren Unternehmungen
und Spekulationen, Erbschaftenund
viele andere wichtige Fragen können
durch die grosse Wissenschaft der
Astrologie aufgeklärt werden.

Lassen Sie mich Ihnen frei
aufsehenerregende Tatsachen
voraussagen, welche Ihren ganzen
Lebenslauf ändern und Erfolg, Glück
und Vorwärtskommen bringen, statt [

Verzweiflung und Missgeschick,
welche Ihnen jetzt entgegenstarren.
Ihre astrologische Deutung wird
ausführlich in einfacher Sprache
geschrieben sein und aus nicht
weniger als zwei ganzen Seiten bestehen. Geben Sie unbedingt
Ihr Geburtsdatum an mit Namen und Adresse in deutlicher
Schrift. Wenn Sie wollen, können Sie 50 Cts. in Marken Ihres
Landes beilegen zur Deckung der Kosten dieser Anzeige und
des Postportos. Keine Verzögerung, ich schreibe Ihnen sofort.
Dieses Angebot wird vielleicht nicht wiederholt, handeln Sie daher
jetzt. Wenden Sie sich an ROXROY, Dept 3321 B, Eiumastraat 42,
Den Haag (Holland). - Briefporto 40 Cts. (520) O F 14726 Z

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!
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Zürnen Sie mir deshalb? Ich wäre noch unglücklicher,

als ich es jetzt bin, wenn ich das annehmen müßte.
Jn einigen Tagen verlasse ich Europa für immer

Man verfolgt mich als Mörder, und das gefällt mir
nicht. Natürlich werde ich nicht die Eisenbahn benutzen,
um nach Hamburg zu kommen. Aber ich werde dort sein,
ohne., daß Sie oder ein anderer mich hindern können.

Sehe ich Sie an Bord der .Esmeralda' wieder?
Glückauf zur Jagd! Harry Davis."

Sybill Vane faltete den Brief nachdenklich zusammen
und legte ihn auf den Tisch.

Es gibt zwei Möglichkeiten", sagte sie sinnend.
Entweder, daß mich dieser Brief auf eine falsche Spur bringen
soll. Oder daß er wirklich diese grenzenlose Frechheit hat,
anzugeben, wann und wo er aus Deutschland fliehen wird.
Nach seinem bisherigen Auftreten erscheint das letztere gar
nicht unwahrscheinlich. Es ist nur so widerfinnig, daß er --
ein Mörder seine Verfolger hinter sich herlocken will."

Sie biß sich Plötzlich auf die Lippen, unterbrach ihren
Gedankengang und sah sehr nachdenklich zu dem schwingenden

Pendel der großen Wanduhr hinüber, als erwarte
sie von dort aus eine Lösung der Frage.

Das Zimmer hatte kein Telephon. Das war drüben
im Lesezimmer.

Sie ging hin und rief den Kommissar an, mil dem
sie schon vorher über Davis gesprochen hatte. Teilte ihm
mit, was hier geschehen war, daß Davis hier gewesen war
und sie eingeschlossen hatte. Daß er jetzt natürlich schon
wieder entkommen war, daß sie aber einen Brief mit
seiner Handschrift hätte, der dem Kommissar vielleicht nützlich

sein würde, und in dem Davis davon spreche, daß er
in den nächsten Tagen mit dem Dampfer ja, wie hieß
doch der Dampfer? Es stand jedenfalls auch in dem Brief,

daß Davis also Europa verlassen wollte. Ja,
sie könnte den Brief der Polizei zur Verfügung stellen.
Es fei heute schon etwas spät. Ob man ihn abholen lassen
wolle? Wenn nicht, würde sie ihn morgen früh aufs
Polizeiamt bringen.

Das Gespräch dauerte etwa zehn Minuten.
Dann ging Sybill Vane zu ihrem Zimmer zurück und

überlegte, ob es nicht gut wäre, mit dem heutigen Tagewerk

Schluß zu macheu. Es war Mitternacht
Und als sie die Tür öffnete, machte fie eine Entdeckung,

die sie für heute vollständig um ihre Ruhe brachte.
Eine Entdeckung, die sie trotz ihrer Harmlosigkeit geradezu
entsetzte: Der Brief war fort...

Achtes Kapitel
Halali

Hallo Polizeipräsidium? Bitte, Doktor Franke
ja, hier Sybill Vane. Ich wollte Ihnen nnr rasch

mitteilen, daß Harry Davis, während ich mit Ihnen
telephonierte, also vor wenigen Minuten noch, hier in der

Pension gewesen ist und den Brief wieder mitgenommen
hat, den er mir daließ. Jetzt ist er fort. Kann aber nvch
nicht weit sein. Wollen Sie das Nötige veranlassen? Danke."

Sybill Vane hängte ab. Und atmete auf.
Sie fühlte fich etwas erschöpft von den letzten

Minuten. Es kam zuviel und zn schnell hintereinander.
Man konnte nicht mit dem Tempo mit, das Herr Davis
anschlug. Er stand noch immer als Herrscher über dem

Ganzen, während er doch als Verbrecher gejagt werden
sollte.

Sybill Vane warf einen scheuen Blick um sich.

Wer garantierte ihr denn, daß er uicht auch jetzt noch
in der Nähe war? Daß er uicht hinter jenem Wandvor
hang steckte und sie beobachtete? Daß er nicht unter dem
Bett lag und mit seinem ironischen Lächeln und einem
gewissen freundschaftlichen Interesse ihre bezaubernden
Füße betrachtete? Daß er nicht dort in dem Schrank steckte

und durch den Spalt spähte

Sybill Vane fand, daß sie nervös geworden war. Jn
wenigen Stunden, denn am Mittage hatte sie noch nichts
davon bemerkt.

Ihr bester Verbündeter Wae bisher die Angst und die

dadurch erzeugte Nervosität des Verfolgten gewesen. Sie
hatte stets ihre Ruhe bewährt, weil sie darauf vertraute,
daß sie die besseren Mittel habe nnd deshalb siegen müsse.

Müsse!
Jetzt schien es umgekehrt. Die Nervosität schien ans sie

selbst übergegangen und der Mann mit dem grenzenlosen

Vertrauen und der erhabenen Ruhe war Harry Davis.

Sybill Vane blieb über die Borgänge, die draußen in
der Nacht, fern von ihr, geschahen, auf dem laufenden.
Sie saß die ganze Nacht hindurch am Telephon nnd spürte
nicht die Uebermüdung.

12.30 Uhr hatte man die Spur gefunden.
Harry Davis hatte mit seinen Koffern in der Nähe

der Pension ein Auto bestiegen und war davongefahren.
Die Richtung wies auf Spandau, das er wie ein zweiter
Chauffeur bekunden konnte als Ziel angegeben hatte.

Ilolìlàhli tàizliek bis 12 Ubr
nsclits im IZetriebe
petouriàt bOLts.
im Abonnement

45 Lts. 4SZ

Vorsichtig
A. : »Wir waren Schulkameraden,

Herr Doktor; ich weiß

zwar nicht, ob Sie mich noch

kennen." B. : «Ja, mein

Lieber, da müssen Sie mir erst

sagen, was Sie wollen."
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